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IV. Die StrndAlrn Lillir Aahmm Wkinnichs.

f v. I o h a n n Heinrich, vgl. 16, Seite 12, geb. 5. September 1759 in Arnebnrg. Am

S.September 1759 hat Herr Zacharias Schmechten sein Söhnlein taufen lassen:

Johann Heinrich, verzeichnet lakonisch das Arneburger Kirchenbuch. Paten waren.-

1) Herr Pastor Hermes, Arneburg. 2) Herr Gelpke. 3) Frau Pastor Mön-

nichin. Er wurde vermutlich zunächst Militärarzt, wenigstens findet sich 178S

als Pate Friedrich Heinrich Christian Schmechtens, des Sohnes Johann Friedrichs,

ein Esquadronchirurg Schmechten in Berlin und 1792 bei Johann Christian

Friedrich, dem zweiten Sohne Johann Zacharias Schmechtens aus seiner zweiten Ehe

als Patin Frau Regimentsfelvscheererin Schmechten, beide ohne Vornamen. Nach¬

forschungen in der Medizinalabteilung des Kriegsministeriums haben bisher zu

keinem Ergebnis geführt. Nicht selten erhielten die Regimentsfeldscheere später

Apotheken verliehen, so auch der Vorgänger Johann Heinrich Schmechtens in der

Löwen-Apotheke zu Stendal, Herr Adolf Wesling, bisher Regimentsseloscheer des

Prinz Leopoldschen Regiments am 11. März 1739 lcs. Götze, Geschichte der Stadt

Stendal). Als Besitzer dieser Löwenapotheke wird Johann Heinrich 1300 geführt

und bis 1819 dessen Witwe. (Götze, Seite 284.) Er heiratete Fräulein Jo¬

hanna Dorothea Charlotte Lucius wahrscheinlich schon vor seiner

Stcndaler Zeit, da die Urkunde darüber in dem Kirchenbuche der Marienkirche

zu Stendal nicht vorhanden ist. Johann Heinrich starb als Besitzer der Löwen¬

apotheke zu Stendal am 8. März 1806 an der Schwindsucht im Alter von

4S Jahren, (richtiger 46 Jahren 6 Monaten 3 Tagen.) Smie Wittive starb 1846

außerhalb Stendals.
Kinder:

1. Johann Heinrich geb. 19. Juli 1801 zu Stendal, get. in der Marienkirche.

Paten: Herr Johann Heinrich Mandenberg, Apotheker zu Seehausen. 2) Herr

Georg Christian Schmechten, Kaufmann zu Berlin. 3) Frau Kaufmann Lucius

geb. Lauen zu Salzwedel. Er studierte Jura und heiratete als Landgerichtsrat

am 11. September 1840 in Cöln Frl. Justine Pauline Her statt geb.

zu Cöln am 22. August 1813, mit der er sich am 27. Juli desselben Jahres

verlobt hatte. Dieselbe starb, 82 Jahre alt, am 9. September 1895, Morgens

^/z9 Uhr an Herzlähmung und liegt neben ihrem Sohne Otto auf dem Kirchhofe

in Schöneberg bei Berlin begraben. Johann Heinrich starb am 7. Juni 1845

zu Honnef a. Rhein an der Schwindsucht.
Kinder:

k. Franz Heinrich geb. 12. August 1841 zu Cöln a. Rh. Er besuchte das

Gymnasium in Cöln, studierte Baufach in Berlin, arbeitete unter Raschdorff,

Bötticher, Stüler und M. Gropius in Berlin, erwarb den Schinkelpreis und

unternahm 1869—70 eine Studienreise nach Italien. Er wurde Regierungs¬

baumeister 1869 und zum Königl. Baurat 1888 ernannt, Mitglied der Aca-

demie der Künste und des Bauwesens zu Berlin 1885 und Senatsmitglied

1888. Er baute den Anhalter Bahnhof zu Berlin 1871 bis 1878, die

Kriegsacademie, die Philharmonie und das Jndustriegebäude in der Beuth-

straße zu Berlin, die Kreispaläste für Teltow und Niederbarnim in Berlin,

zu Witzenhausen, Rathenow und Nauen; im alten Ziegelsteinformat der Väter

die Simeonskirche in Berlin, vorwiegend in Hausteinen die Apostel-Paulus¬

kirche in Schöneberg bei Berlin 1894, im romanischen Styl die Kaiser

Wilhelm-Gedächtnißkirche zu Berlin 1896 und den ihr gegenüberliegenden

Palast, das sogenannte „romanische Haus"; für die Kaiser Wilhelm-Gedächtnis¬

kirche erhielt er bei der Eröffnung am 1. Septbr. 1895 den Krouenorden



— 25 —

III. Cl. verliehen. Er baute ferner die Kreishäuserzu Wittenberg, Cölleda
und Lennep, sowie die Bahnhöfe in Wittenberg und Dessau und die Fürsten-
gruft der Auhaltiner zu Dessau. Dazu nach eine große Zahl von Nillen,
Wohn- und Geschäftshäusern. Ehrenvoll trat er auch bei Coucurrenzenzum
Bahnhof in Frankfurt a. M., wobei er den 2., zum Neichstagsgebäude, wobei
er den 3. Preis erwarb, hervor; sein Entwurf für die Musenmsbauten in
Berlin wurde angekauft. Er lebt unverheiratetin Berlin >V., Lützowstraße 65.

I b. Hermann Ottv geb. 10. Juni 1843 zu Cöln a. Rh., widmete sich dem
Kaufmannsstande, machte die Feldzüge1864, 66 und 70 als Reserve-
Unteroffizier mit und starb unverheiratet auf einer Reise 31. Oct. 1891
in Danzig.

1 2. Carl Ferdinand geb. 22. Oct. 1802 in Stendal, get. in der Marienkirche
daselbst. Paten: 1) Herr IN-. Schmeer. 2) Herr Ober-GerichtssecretärUle.
3) Herr KommissarDolle. 4) Herr Kaufmann Kohl ans Frankfurt a. M. Er
starb früh nach Angabe des Herrn Baurat Franz Schmechten.

V. Die Gr-ttr-ndonf-Mibt'tten Nunc Hohmm NudwigLZ.

f L. Iohann Ludwig vgl. 20, Seite 12, geb. 15. Aug. 1768 zu Arneburg, get. 17. Aug.
ebenda. Paten: 1) Herr Pastor Herms. 2) Herr Accise-Controlleur Johann
August Siemens. 3) Frau Gelpken. Er studierte nach Absolvierungdes Gym¬
nasiums Theologie und wurde am 20. September 1807 als pustm- acljunotus von
Neuendorf am Speck und Peulingen eingeführt;ani gleichen Tage verheiratete
er sich mit Jungfer Katarina (im Totenschein steht statt dessen Elisabeth
Carolina Meyenberg, geb. zu Stendal in der Mariengemeinde 14. März 1779,
einzigen Demoiselle, Tochter des pastoris smsUti d. I. Joachim Adam Meyen¬
berg (geb. 29. Februar 1744, gest. 2. März 1321 und der Frau Catharine
Euphrosine Henriette Meyenberg geb. Bibendt, geb. 7. Februar 1749, gest.
7. März 1817) und wurde vom Generalsuperintendenten der Altmark Jani
imputieret.Sie starb 1836 am 9. April morgens 8 Uhr an der Abzehrung,
verbunden mit Bauchwassersucht zu Neuendorf am Speck und wurde dort begraben
am 12. April. Sie hinterließ den Gatten Johann Ludwig Schmechten pcwtoi-em
low und die Kinder Johann Ludwig Pastor v. Babeu und Henriette
Dorothea Caroline verehel. Himburg, Predigerfrau zu Kossebav. Bei
dieser soll auch Johann Ludwig Schmechten als Emeritus um 1839 ge¬
storben sein.

Kinder:
1. Johann Wilhelm Ludwig geb. 3. September 1808 morgens 6 Uhr,

get. 8. September. Paten: 1) Herr Kaufmann Friedrich Reincke zu Wilsnack.
2) Herrr Brauer Johann Zacharias Schmechten zu Arueburg. 3) Herr Prediger
zu Arendsee Christian Ernst Wilhelm Hey. 4) Herr Prediger <z,iisiUus Hierselbst
Johann Adam Meyenberg. 5) die Frau des Predigers aäjcuwtl zu Klinke, Luise
Friederike Christiane Kahlbau geb. Meinecke. Confirmirt wurde er vom Pastor Weyhe
an St. Alanen zu Stendal, Palmsonntag, den 23. März 1823; auch er studierte
Theologie und wurde Pastor in Baden; dort heiratete er am 13. Mai 1334
Frl. Ulrike Fischer, diese starb 1845 nach der Geburt von 6 Kindern,
von denen 3 früh starben. Am 14. Juli 1846 heiratete er in zweiter Ehe
die jüngere Schwester seiner ersten Frau, Frl. Julie Fischer, welche
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